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« anzjtbrlich bicr b fl. , dalbübr - ,
tick, 4 fl. . dura , rie Post im ISr» i -
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und 4 fl. 1» «».

Karlsruher Zeitung. Ejnrücku ngsgebühr .

Die gesvalrene Verikzeile oder
deren Raum 4 kr.

Briefe und Gelder franko.

Nr. 1 » «. Freitag , den 29 April L8Z2 .

Baden
Karlsruhe , den 27 . April . Eintrctendcr Hindernisse wegen bleiben die

gewöhnlichen Mittwochs -mdienzen bis auf weitere Bekanntmachung aus »

gesetzt.
Großherzogliches geheimes Kabinet .

» Karlsruhe , 28 . April . Seine Durchlaucht der Fürst und Ihre Hoheit
die Fürstin von Fürstenberg sind in Begleitung Ihrer durchlauchtigen Töchter ,
der Prinzessinnen Elisabeth und Amalie von Fürstenberg , gestern Abend dahier
eingetroffen .

Deutsche Bundesstaaten
Preußen . Berlin , 19 . April . Seit einige » Tagen wird der rcvidirte

Entwurf der bürgerlichen Prozeßordnung für die preußischen Staaten als im

Buchhandel vorrälhig angekündigt . Bedenkt man , daß die nur als Manuskript

gedruckten Entwürfe unserer Gesetzgebung bisher als Gehcimniß für nur wenige
Eingeweihte betrachtet und behandelt wurden , und darf man voraussetzcn , daß
die gegenwärtige Veröffentlichung von dem Ministerium für die Gesetzgebung
ausgcgangen ist, folglich auch die Veröffentlichung der übrigen GesetzeSentwüife
nach sich ziehen muß , so muß man gestehen , daß wir plötzlich einen Schritt vor¬
wärts gemacht haben , der an sich eben so wichtig , als zu den besten Hoffnungen
berechtigend ist. ( A - Z . )

Potsdam , 17 . April . Das Provinzialkvusistorium hat unter dem I t . Febr .
d . 3 - folgendes Zirkulare erlassen : „DeS Königs Mas . haben mittelst Kabinets-
ordre vom 19 . Okt . v . I . das Verfahren gegen die in Memel entstandene Wie¬

dertäufersekte näher bestimmt . Es ist der Wille Sr . Maj . , dieser Sekte eben

so wenig förmliche Duldung angedeihen zu lassen , als mit Strenge gegen sie
zu verfahren , indem mit Grund zu erwarten steht , daß sie bei angemessener
Behandlung in sich selbst absterbe » werde . Die Behörden sollen sich daher zu¬
nächst darauf beschränken , auf die Sektirer durch geeignete Geistliche fortwährend
rinwirken zu lassen , andererseits aber die nöthigen Vorkehrungen zu treffen , daß
die neugeborenen Kinder , welche von den Sektirern der kirchliche » Taufe ent¬

zogen weiden , als nicht getaufte in den Kirchenbüchern verzeichnet werden . " —

Nach einer nculichcn Regierungsverfügung soll auf Veranlassung des Ministe ,
riums daS tägliche Morgen - , Mittag - und Abendläuten zur Hebung des kirchl.
SinneS da , wo es obgekommcn ist , wieder eingefühlt , wo es bisher noch nicht
bestanden hat , thunlichst eingeleitet werden . ( Beil . Allg . K . Zig . )

Köln , 20 . April . Der Graf v . Fürstenbcrg - Stammheim hat dem Doni -
bauvercin einen Jahresbetrag von 500 Tblrn . bestimmt , mit der Maaßgabe ,
daß dafür die 500 Zöglinge der kölnische » Waiscnanstalt als ordentliche Mit¬
glieder des DvurbanvereinS zu betrachten seycn . Der Herzog Prosper von
Arenberg , der dem Verein auf die erste Kunde von dessen Begründung , sogleich
ein Geschenk von 800 Thlrn . znkommen ließ , ist zum Ehrenmitgliede deS Dom -
bauvereinS ernannt worden .

Bayern . München , 24 . April . Trotz des schönen Wetters will sich die
Frequenz auf unserer Eisenbahn nicht mehre » . Wir haben je wöchentlich 28
Fahrten , und nur selten eine Einnahme , die 3000 fl . erreicht . Oeffentlichen
Angaben nach hat sich sogar die Frequenz auf der Bahn während der ersten
drei Monate dieses Jahres gegen die gleiche Zeit im vergangenen um nicht
weniger als 11 . 096 Personen vermindert . Allein im Monat März 1841 ,
welcher ein unfreundlicher war , während wir Heuer während desselben uns einer
ungewöhnlichen Gunst des Wetters zu erfreuen hatten , fuhren auf der Bah »
7176 Personen mehr als im März 1842 . Es wäre wohl für alle Bahnen
von Interesse , die Veranlassung dieser Friquenzabnahme gründlich nachgewiesen
zu sehen . Vom Bahnpersonal , vielleicht nach Direkrorialansichie » , hört man
über die Indolenz des Publikums klagen . Im Publikum mißt man die Schuld
den allzuhvhen Fahrpreisen bei . Einzelne Sachverständige zähle » eine Reihe
von Administrationsfehlern auf . die alle mehr oder weniger dazu Mitwirken solle»,
diese keineswegs tröstliche Erscheinung zu erkläre » . ( S . M . )

De ut sch e frei e S tä d t e . Von der Weser , 16 . April . Die gestrige
Nummer der » Hamburger Börsenhallc « enthält endlich die förmliche Vcrzrchiung
auf den Kolonisatrouspla » von Warrekauri , auf Verpflanzung deutscher Kunst
und Literatur nach de» Antipode » , und auf den von der »Hamburger Neuen
Zeitung « » och unlängst vorgeschlagenen Veredlungsversuch der verschiedenen
deutsche » Völkerstämmc durch die neuseeländischen Menschenfresser — der Natr
Matunga und Nati Toma auf den Ehaihaminseln in der Südsce . Die engl
Regierung hat die Chathaminseln als eine Depcndenz von Neuseeland erklärt

und damit sehr ehrlich gehandelt ; denn sie hätte eben so gut diese Erklärung
erst nach der Ansiedelung geben können , wodurch ihr der Vortheil geworden
wäre , um einige hundert Familien weiter in der Bevölkerung jenes Gebiet -
vorgerückt zu seyn . ES zeigte sich nämlich , daß so seltsam romantisch der ganze
Plan auch gewesen , es dennoch nicht an Personen fehlte , die nach Warrekauri
auszuwandern willens waren . Eine Gesellschaft von Lutheranern mit etwas
mehr als 40,000 Thaler war hiezu bereit und aus den verschiedensten Gegenden
Deutschlands halten sich Leute gemeldet , welche an dem Versuche Theil nehmen
wollten — ein Beweis , wie nothwendig eS ist , durch eine Gesellschaft dahin zu
wirke » , daß die Auswanderungssucht nicht mißbraucht oder auch mit den besten
Absichten auf irrige Bestrebungen geleitet werde . An der Spitze einer solchen
Gesellschaft müßte gleichsam als schützender Genius eine über jeden Verdacht des
Eigennutzes unendlich erhabene Person stehen , deren bloßer Name für ganz
Deutschland eine , ich möchte sagen , historische Garantie der Kraft , des Rechts
und der Treue wäre , unter deren Aegide daher der deutsche Auswanderer furcht¬
los sich eine neue Heimath gründen und von dieser auf Industrie und Handel
des Vaterlandes wohlthätig zuiückwirken könnte . Süddeutschland ist am meiste »
bet der Auswanderung betheiligt ; dort müßte daher die Gesellschaft ihren Sitz
haben . — Es dürfte übrigens zur Rechtfertigung meiner früheren Mittbeilungen
nicht uninteressant seyn , Ihnen zu bemerken , daß soeben das Bremer Schiff
I — a den Herren F — gehörig und von Kapitän W . . befehligt , von Warre¬
kauri zurückqekommen ist . Kapitän W . . umschiffte die glückliche Insel in nicht
ganz anderthalb Tagen , die Nacht , in der er beilegte , mitgerechnet , sah aber
keinen einzigen Baum auf dieser Umschiffung — und nur an einer Stelle etwas
weniges trinkbares Wasser . Es war ihm hauptsächlich um die Entdeckung eines
größeren Hafens zu thun , die ihm aber nicht glücken wollte ; denn erfand keinen ,
der für Schiffe von mehr als 60 Tonnen Last zugänglich gewesen wäre . Die
Einwohner scheinen zahlreich aber nicht sehr friedfertig gestimmt . Kapitän W . .
schildert auch den ganzen südlichen Theil von Neuseeland als kaum der Kultur
werth , dagegen den nördlichen Theil dieser Insel als fruchtbar . In keinem Fall
hätte die Bevölkerung der Chathaminseln zahlreich genug werden können , um
auch nur die geringste historische Bedeutung zu erhalten , waS übrigens schon
durch die Abwesenheit aller größeren Häfen als hinlänglich erwiesen zu betrach¬
ten ist . Ke <zuie8cst in puve ! ( A . Z . )

Hannover . Sitzung der ersten Kammer der Ständeversammlung vom
15 . April . Der Generalsydikus zeigte an , daß wegen der Petitionen des Han -
dclSstandes der Städte Lüneburg , Dannenberg und Nordhaven , den Nichtan -
schluß an den preußischen Zollverein betreffend , wegen deS abweichenden Be¬
schlusses zweiter Kammer zwar eine Konferenz stattgefunden , diese aber zu kei¬
nem Resultate geführt habe , da auch der Vorschlag erster Kammer , dem Ka «
bltiet die Petition ohne weitere Bemerkung zu übersenden , um so weniger an¬
nehmbar geschienen , als dieses die Ständeversammlung als eine UeberschickungS -
behörde darstellen würde , und die Petenten ihre Anträge unmittelbar an die Re¬
gierung gelangen lassen könnten .

Mecklenburg - Schwerin . Schwerin , 20 . April . . Die in 8 - 22
Nr . 4 der Regierungsverordnung vom 4 . Jan . 1839 wegen Bestrafung deS
Diebstahls den Patrimonialgerichtsherren zngestandene Erweiterung ihrer Prü «
gclbefugniffe , wodurch diese Herren in dieser Hinsicht von de » Patrimonialrichter »
ganz unabhängig wurden , konnte , wie vorauszusehen war , nur die unglücklichsten
Folgen haben . Der arge Mißbrauch , welchen diese Herren sich schon früher
niit den kö prrlichen Züchtigungen ihrer Leute zu Schulden kommen ließen , nahm
bedeutend zu , und es ward damit so entsetzlich , daß vor längerer Zeit der Guts¬
besitzer S . zn M . , ritlerschafilicben Amts Crivitz , seiner Ausgeberin dergestalt
25 Hiebe ( das Marimum obiger Erweiterung ) appliziren ließ , daß das unglück¬
liche Frauenzimmer i » Folge davon einige Tage daranfihren Geist aufgab . Die
Sache kam zur gerichtlichen Untersuchung , und S . ward zu vierwöchentlicher
Zuchthausstrafe vcrurthcilt , gewiß die gelindeste Bestrafung , die er erwarten
konnte . Dennoch wagte cS S . , bei dem inzwischen eingetretencn Regierungs¬
wechsel den neuen Landesherr » uni Begnadigung anzugeben . Der junge
Großherzog prüfte die i » der Sache verhandelten voluminösen Akten auf daS
sorgfältigste . Nach beendigter Prüfung erklärte er jedoch : daß er nichts in den
Akten gefunden hätte , welches ihn z» der geringsten Milderung bestimmen könne .
Es blieb für S . bei der ihm gerichtlich zuerkannte » vterwöchentlicheu Zuchthaus¬
strafe , und so erhielt das Land einen schlagenden Beweis von der Gerechtig¬
keitsliebe und der Selbstständigkeit seines jungen Landesherrn . ( 8 AZ .)

Schilderungen aus China .
Bericht eines Russen über Peking .

( Schluß . )
„ Das Ausqehen einer reichen Chinesin oder Mandschurin geschieht immer

mit ziemlichem Prunk . Voran trabt ein Reiter ; hinter ihm führt ein Kutscher
daS an einen zweirädrigen Wage » gespannte Maulthier am Zügel ; Dach und Sei¬
ten des Wagens sind mit grünem oder blauem Tuch verhängt , in welchem auf jeder
Seite Stücke von schwarzem Sammt und GlaS eingenähl sind ; links und rechts
vom Wagen gehe» zwei Leute , welche mit der Hand denselben halten , um daS
Umfalle » bei Unebenheiten zu verhindern ; hinter dem Wagen kommt wieder ein
Reiter . Man steigt von vorne in und auS der Equipage , weshalb auch jedesmal
der Kutscher das Maulthier ausspannt ; die an den Seiten gehenden Leute führen
die Karriole bis hart an die Treppe , lassen die Stangen auf die Stufen der Treppe
nieder und wenden dann sogleich der Equipage den Rücken , indem sie nach chinesi¬
scher Etikette ihrer Herrin nicht in 's Gesicht zu sehen tragen . Dann steigt die ge¬
wöhnlich vor » sitzende Dienerin auf den Boden herab , stellt ein Schemelchen hi »
und hilft ihrer Gebieterin aussteigen . Bei der Abfahrt wiederholc sich dies ; d . h.
zuerst setzen sich die Frau und die Dienerin hinein , dann spannt der Kutscher das
Maulthier ein , und die Korrege folgt in der obigen Ordnung . Die Pracht bei
der Ausfahrt deS Mannes besteht in einer großen Anzahl Reiter , welche die Kar¬
riolen begleiten , denn diese Anzahl steigt oft auf zwanzig und darüber . Aber
worin besteht dies Gefolge ? Zwei oder drei davon sind noch ganz ordentlich ge¬
kleidet , die andern haben Lumpen an , und schleppen sich auf dürren , lahmen
Maulthieren fort ; der Hochmuth gestattet aber dem Chinesen nie , bei 'm Ausfahren
die Zahl seiner Diener zu beschränken , obwohl die Unterhaltung dieser müßigen

Schaar sehr hoch zu stehen kommt .
„ Die Straßenbewegnng in Peking beginnt mit Anbruch deS TageS , d . h.

Sommers um 4 Uhr , Winters um 6 Uhr Morgens . Zuerst erscheinen in den
Straßen die Beamten , die mit Akten in den Pallast gehen , und dann die Klein¬
händler mit Eßwaaren . Der Lärm und die Bewegung nimmt allmählich zu , und
gegen 7 Uhr Morgens sind alle Straßen mit einer zahllosen Volksmenge bedeckt.
Um 9 oder 10 Uhr Abends legt man sich schlafen . Um diese Zeit herrscht auf
den verödeten -Straßen bereits völlige Stille , und nur da und dort brennt daS
trübe Licht der Papierlaternen , die auf nieder » Säulen befestigt sind.

„Bekanntlich sind die Chinesen die ärgsten Memmen auf der Welt , und ent¬
schließen sich nie , mit den Waffen jemanden anzufallen oder auch nur sich zu vcr-
theidigen , so lang nur irgend eine Möglichkeit ist , sich davon zu machen . Aber
es ereignet sich , daß auch diese Schafsnaturen in eine rasende Stimmung kommen,
und dann sind sie zu allem fähig . So waren wir in den ersten Tagen nach un¬
serer Ankunft in Peking Zeugen eines Straßenaufrritts . Zwei gemeine Chinesen ,
die durch irgend etwas auf einen dritten erbittert waren , geriethen in eine unbe¬
schreibliche Wuth , und begannen auf den Unglücklichen mit dicken Prügeln loszu -
dreschen. Der arme Mensch , welcher einige harte Schläge auf den Kopf erhalten
hatte , fiel besinnungslos zu Boden , aber seine erbitterten Feinde fuhren nur um
so mehr fort , ihre Bosheit an ihm auszulaffen . In einem Augenblick sammelte
sich eine ungeheure Menge Zuschauer um sie , und war bemüht , dem unmenschli¬
chen Dreinschlagen durch Schreien ein Ende zu machen ; aber keiner entschloß sich,
die Leute mit Gewalt zu trennen . Nach einigen Minuten erschienen die Wächter
der guten Ordnung , d . h . Polizeidiener , aber auch diese scheuten sich vor dem

furchtbaren Anblick , den funkelnden Blicken , und wohl noch mehr vor den dicken
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Königreich Sachsen . Dresden , 22 . April . Seit dem 17 . April

melden die Bulletins über die Krankheit Ihrer königl . Hoh . dcr Pnnzessin

Amalie Augusta , Gcttiahliu Sr . königl . Hoh . des Prinzen Johann , eine » ent¬

schiedenen Fortschritt zur Besserung . Die srüherhi » fast täglich wiederkchreuben

abmattenden Fiebcranfälle haben seitdem völlig ausgehört , der Husten hat sich

von Tage zu Tage vermindert , » nd die Zunahme des Wohlbefindens und der

Kräfte ist unverkennbar .
( 8 . Z .)

Belgien .
Brüssel , 23 . April . Der gestrige „Moniteur « bringt uns nun schon die

Veränderungen , die der Minister der öffentlichen Bauten , in Folge vielseitiger

Reklamationen , an dem neuen Tarife für Gepäcke und GükeriranSport auf der

Eisenbahn cintreten läßt . Für das Ausland verdient besonders bemerkt zu

werden , daß inländische Produkte , die zur Ausfuhr bestimmt sind , ausländische

Produkte , die blos transitiren , und ausländische Urstoffe , je nach de» verschiede ,

nen Abschnitten des Tarifs , unter welche sie begriffen sind , eine Rückerstattung

von 20 vom Hundert des Transportpreises erhalten solle » . Es lag in der

ursprünglichen Absicht des Ministers , Modifikationen dieser Art elntreten zu las¬

sen, nur wollte er die Erfahrung der ersten Monate des neuen Tarifs zu Rathe

ziehen , ehe er in dieser Hinsicht eine Maaßregel ergriff . Die gegenwärtige

Modifikation ist daher auch , wie es der betreffende Beschluß ausdrücklich sagt ,

nur ein Versuch , und überhaupt ist der ganze Tarif nur ein provisorischer . Eine

definitive Ordnung i » diesem wie in allen anderen Theilen des Tarifs wild erst

dann eintreten können , wen » einmal die biö zum Rheine vollendete Bahn eine

Zeitlang in Thätigkeit gewesen seyn wird . Die andere » Modifikationen beiref¬

fen hauptsächlich eine veränderte Klasstfikaiion mehrerer Maaren . Im Ganzen

ist hierdurch dcr Minister seiner Grundabsicht , den Transport großer Waare »

zu erleichtern , das Gepäck und die kleinere » Waare » aber mehr zahlen zu lassen ,

nur noch näher gerückt ; doch gestand er vor einigen Tage » im Senat , nur ungern

lasse er schon jetzt gewisse Veränderungen einlreten , die , um als nokhmendig

oder rathsam zu erscheinen , zuvor noch dcr Erfahrung bedürften . Die politi -

scheu Leidenschaften haben sich aber dieser Frage bemächtigt , das Interesse meh¬

rerer Industriellen und Kaufleute hat sich mit ihnen verbündet , und so ist der

richtige Gesichtspunkt , aus dem die Sache zu beuriheilen war , verschoben wor -

den . Das Gesetz vom I . Mai 1834 , welches ursprünglich die Eisenbahn dekrr ,

tirte , setzte ausdrücklich fest, daß sie einen hinlänglichen Reinertrag zur Deckung der

Zinsen und zur allmähligcn Tilgung des avss sie verwendete » Kapitals abwerfen

müsse . Das Kapital ist schon jetzt viel bedeutender , als man anfänglich vor¬

ausgesetzt , und wahrscheinlich wird man , ehe das Werk bis zur Glänze vollendet

ist, alle disponiblen Gelder erschöpft haben und nachträglich noch neue aufneh¬

men müssen . So wächst die öffentliche Schuld in : tiefsten Friede » , wie denn ,

wenn einmal kriegerische Zeiten cintreten ? — Auch die Kammern haben noch,

bei Eröffnung der gegenwärtigen Session in der Adresse an den König , wo von

der Eisenbahn die Rede war , darauf hingcdeutet , daß sie sich selbst genügen

müsse . Der Minister war also hierin durch den bestimmten Ausspruch des Ge¬

setzes , so wie durch die jüngste Bestätigung desselben von Seite der Kammer ,

gebunden .
( K . Z .)

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . April . Hr . Orla Lehmann wurde diesen Mittag nach

Ablauf seiner Arrestzeit entlassen , und als er nach Hause fuhr , von wohlgeklei¬

deten Leuten , die sich vor seiner Wohnung und in deren Hofe gesammelt hatte »,

mit einem Lebehoch empfangen , das jedoch zu keiner öffentlichen Ruhestörung

Anlaß gab . — Sc Maj . dcr König haben dem Vereine zur Beförderung des

Gartenbaues 600 Rbthlr . aus allcrhöchstihcer Partikularkaff « zur diesjährigen

Prämienaustheilung bewilligt . ( Dän . Bl )

Frankreich
Paris , 20 . April . Die Vertagung der Zuckerfrage hat in Bordeaux eine

solche Erbitterung dcS HandeksstandeS erzeugt , daß das Kabinet aus Furcht vor

den Wahlen die von dcr Hand . lskornpagnie der Eisenbahn von Bordeaux nach

la Teste verlangte Anleihe von zwei Millionen Franken , die schon einmal ver¬

sagst worden , endlich gewährt . Zu diesem Ende hat vorgestern Hr . Teste einen

aufftrordentlichen Kredit von der Kammer verlangt . Ungeachtet aller Bemü¬

hungen dcr Gesellschaft der basel - strnßburgcr Eisenbahn hat Hr . Human » eine

ähnliche Anleihe von sechs Millionen Franken im Kabinetsrath abermals ver ,

weigern lasse » . Das einzige Zugeständniß war die Ermächtigung zu einer Pri -

vatanlcihe von sechs Millionen . ( A . Z .)

* Paris , 2Ä . April . Am Samstag wurde i« den Abtheil,ingen ( vuresux )

der Deputirtenkammcr der Gesetzentwurf bezüglich auf die von der Negierung

der basel - straßburger , lyon - tester und der paris - versailler Eisenbahn zu gebende

Geldbeihülfe geprüft . Im Allgemeinen fand der Gesetzentwurf eine schlechte

Ausnahme . Die Mehrheit der hierwcgen ernannte » Kommission erklärt sich

nur dcr für die basel - straßburger Bahn begehrten Bewilligungen günstig . Eine

kleinere Zahl billigte , bis zu einem gewissen Grade , den Gedanke » einer Vor -

schußleistung an die tester Bahn , dagegen sprach sich, mit Ausnahme zweier oder

dreier Mitglieder , die ganze Kommission gegen die vorgcschlagene , an die ver¬

sailler Bahn ( linkcS Seineuftr ) zu machende Bewillignug aus , deren Zweck

dahin geht , diese Bahn von der Zahlung der Zrnsen für die ihr von der Regie -

rung vorgeschossenen fünf Millionen Franken InS zum Jahr 1859 frei zu lassen .
— In kurzer Zeit wild die Regiciung daS Dampfschiff Gomer von Rochefoit

nach den Aniillcn abgehen lassen . Es ist dies daS erste Pakclschiff dcr fran¬

zösischen überseeische » Fahrdienstlinie . Die Kommissäre gehen auf d « „i

Gomer mit . um de« Dienst an den verschiedenen Punkten der großen und klei¬

nen Antillen , wo die Pakctschiffe anlegc » solle» , einzurichten . Die Hauptsta¬

tion wird Martinique . Bis der Gomer zurückkommt , werden , hofft man , die

andern Paketschiffe fertig scp„ und danach die überseeischen Fahrten regelmäßig

beginnen können . — Aus einer amtlichen Nachweisung an den Seeministcr

sind in den französischen Kolonien Martinique , Guadeloupe , Guiana und

Bourbon vom Oktober 1841 bis Januar 1842 452 Negersklaven frei gelassen

worden . Die Gesammtzahl der dort emanzipirten Neger seit dem Jahr 1830

ist 38,959 .
°ls Paris , 25 . April . ( Korresp .) Die Deputirtenkainmersitzung ( in dcr

heute die Eisenbahnenverhandlungen beginnen sollten ) begann um 1 Uhr . ES

waren kaum 50 Abgeordnete anwesend . Man bemerkte eine ungewöhnliche Be¬

wegung . Der Präsident : Ich erhalte so eben Miltheilung von einer traurigen

Begebenheit : d e m T o d d e S F i n a n z m i n i st e r s . Ich glaube , baß unter

dem Eindruck dieses Trauerfalls , eben so peinlich , als unerwartet , dcr Anstand

gebietet , die Sitzung auf morgen zu vertagen ." ( Von allen Seiten : Ja ! ja !)

Die Kammer ging sofort auseinander . Um Mittag wurde der Finanzminiflcr

Humann vom Schlage getroffen , gerade als er , vom Frühstück gekommen , zu

arbeiten beginnen wollte . Nichts ließ einen solchen Fall vvrhersehcn . Als Hr .

Nvuton , KabiuctSdirektor , um Mittag in daS Kabinet des Ministers trat , lag

derselbe auf dem Fußboden , kein Lebenszeichen mehr von sich gebend . Wie ich

vernommen , wird Hr . Dutachel , Minister des Innern , ehemaliger Fiuanzmi -

nister , einstweilen daS Portefeuille deS Hm . Humann übernehmen , dessen Tod

auf den Fortgang unserer Eisenbahnangelegenheit sehr einflußreich seyn muß .

Kaum haben wir einen verdienten Mann (Moncey , dessen Beerdigung heute

nach Mittag staltgefunden hat ) zur Ruhe gebracht , und schon sind wir durch die¬

sen neuen Verlust wieder in Trauer versetzt worden ! — Börse : 5proz . 119 Fr .

30 Et . , 3proz . 81 Fr . 15 Et . Der Tod des FinanzministerS Humann hat

an der Börse eine große Sensation heroorgebracht ; span . akt . Schuld 25Vz ä

V, . Man sprach an dcr Börse von Hrn . Lacave Laplagne als künftigem Fi -

„ anzminiftcr . — Sowohl dcr polemische , wie der novellistische Theil unserer

Zeitungen ist so arm wie möglich bestellt . Wahlwirren haben bereits begonnen ,

wenn auch im Kleine » . — Zu Bayonne wurden dieser Tage mehrere politische

Flüchtlinge , welche nicht berechtigt waren , ln der Stadt zu bleiben , festgenom »

men . Es handelt sich übrigens nun blos darum , ihnen einen Aufenthalt im

Innern deS Landes anzuweiscn . — ES gibt jetzt seit dem Tod der beiden Mar -

schälle Moncey und Clauzel nur noch 7 solcher großer Würdenträger in der

französische » Armee . Soult ( 72 Jahre ) ,, ^ >udinot ( 74 ) , Molitor ( 7l ) , Gerald

( 70 ) , Grouchy ( 76 ) , Valv '
e ( 69 ), Selchstiani ( 68 ) . Nach dem neuesten Gesetze

soll es in FnedenSzeiren nur 6 Maischälle geben , so daß vor der Hand keine

Ernennung statifinden kann , wofern nicht der Krieg in Algerien die Regierung

bewegt , wenigstens eine » Marschall ( den General Bugeaud ) zu ernennen . —

Der pariser Garnisonswechsel hat bereits begonnen . DaS 12 . Linienregiment ,

in dem viele Pariser dienen , ist bereits von Lyon eingctrvffen . — Das hiesige

Publikum gewöhnt sich nachgerade an die Holzpslasterung , die nun schon be¬

deutend um sich gegriffen und bereits merkliche Verbesserungen erhalten hat ;

freilich sind noch keine großen Straßen damit gepflastert , allein dies dürfte auch

bald geschehen . — Die neue deutsche Operngescllschaft , welche SamStag ihre

erste Vorstellung ( Weber 's „Freischütz «) gab , hat , was die Chöre betiiffr , » nge-

mctn gefallen . Die vornehmste » Sänger und Sängerinnen in den ersten Par¬

tien werden noch erwartet . Zu wünschen wäre , daß alle Einnahmen der von

Samstag glichen , dann wäre daS Räthsel gelöst , und die Deutschen könnten

jede » Sommer mit den Italienern abwechsel » . Von Volksvorurtheil ist jetzt

i» künstlerischer Hinsicht keine Rede mehr . — Man kündigt eine wichtige Schrift

über die SchiffdurchsuchungSfragc an und einjHr . Schöicher gibt in der „Revue

du Progivs « Bruchstücke eines , diesen Gegenstand betreffenden , Werkes heraus .

Das Gerücht von der baldigen Ratifikation deS bewußten Traktats rührt von

dcr „Union cathvlique « her , welcher cS die andern Blätter nachgeschrieben haben ;

eS ist übrigens kein wahres Wort daran , und die nachschreibenden Blätter wuß¬

ten und wissen das auch recht gut .
* Paris , 25 . April . Ja , heutigen „Journal des Debats « liest man : „Hr .

Berti » de Vaur , Pair von Frankreich , und einer der Eigenthümer des „Journ .

des Debats «, ist so eben in Paris im Alter von 7l Jahren mit Tod abgegangen .«

Der ältere Bruder des Verstorbenen ( der übrigens , da er vornehmlich früher

seine » Bankgeschäften oblag , mit der Redaktion deS „Debats « nichts zu

thu » hatte ) und vieljährige Hauvtrcdakteur des „Debats « ist bekanntlich vor

einigen Jahren gestorben . Als Gerant zeichnet nach wie vor im „ Debats « Hr .

Armand Berti » . — Dasselbe Blatt meldet daS vor wenigen Tagen erfolgte

Ableben He « . Bouilly 's , dcS beliebte « Verfassers von „ Fanckou , das Leiermäd -

Prügeln der Erbitterten , und warteten , bis diese letzter» ihre Wuth gesättigt hat - ^

ten und mit dem Schlagen aufhört, » . Dann erst wagten eS die Polizeidiener , ^

einzuschreiten , banden den beiden Uebelihätern , ohne den geringsten Widerstand zu l

erfahren , die Hände und führten sie vor die Behörde . «

Eine Anekdote , die eine gute Lehre enthält .

In Paris lebten zwei berühmte Meister auf der Viola dl Gamba , welche es

auf diesem Instrumente zur größten Virtuosität gebracht halten und um den Vor¬

zug rivalisirien . Der eine nannte sich Marin Manais , der andere Forcrois . Beide

Gambisten hatten sich , wie es gewöhnlich unter Rivalen zu geschehen pflegt , schon

längere Zeit nicht gesehen , als sie zufällig in einem Kaffeehaus « auf dem Boule¬

vard zusanimenlraftn . „ Nun , was gibt es Neues in der Kunst ? « fragte Forcrois .

— „ Das Neueste , was ich weiß, « versetzte Marin , „ ist , daß ein Deutscher bei

mir Unterricht auf der Viola nimmt , der wie ein Engel spielt . « — „ Alle Werte « ! "

rief Forcrois , „das ist sonderbar , ich habe ebenfalls einen Deutschen zum Schüler , -

und der spult wie ein Satan . " — Marin : „ Die schwierigsten Passag n sind ihm

ein Spielwerk " — „ Der Meine beherrscht das Instrument, « sagte Forcrois , „wie

» och keiner meiner Schüler es beherrschte . « — „Seine Töne, « fuhr Marin fort ,

„ si» v rein wie Silber ." — „ Er hat den fertigsten und gleichsten Triller, " entgeg -

nete Foicrois . — „Alle Terzen - u »v Seilentriller, " sprach Marin , „sind in sei¬

ner Gewalt . " — „ Und wie nennt sich Euer Schüler ?" fragte Marin . — „ Sachs, "

antwortete Forcrois , „ unv der Eure ? " — „Hesse, " antwortete Marin . — „Hört

Freunv, " sagte Forc o «s , „ ich wäre begierig , Euren Hessen zu hören . « — „ Und

ich Euren Sachsen, " erwiderte Marin . — „Nun wohl , so bestellen wir uns mit

nnsern Schülern zusammen . " — „ Ich bin 's zufrieden . " — „ Wann und wo ? " —

Meinetwegen morgen . " — „ Gut , um 9 Uhr Vormittags in meiner Wohnung . "

— „ Ich komme mit meinem Hesse . " — „ Und ich erwarte Euch mit meinem

! Sachs ." — Nach dieser Unterredung schieden die beiden Musiker , eilten nach Hause

! und schrieben in aller Eile ihren Sckülern , daß sie sich am nächsten Morgen bei

Forcrois , Lire 8t . Uonore , LtnKe 1 , unverzüglich einfinden möchten . Marin

Manais befand sich am nächsten Tage bei Forcrois , als dessen Bedienter Herr »

Sachs anmeldkte . Nach ein paar Sekunden trat dieser in das Gemach . „ Ei will¬

kommen , lieber Sachs ! " rief Forcrois . — „ Willkommen , Herr Hesse !" rief Ma¬

rin im selben Augenblicke . Der Eintretende verbeugte sich stumm , während sich

beide Musiker verwundert anblicklen . „Was sagt Zhr ?" fragte Forcrois lachend

seinen Rivalen , „ das ist ja mein Schüler , Herr Sachs ! « — „ Nicht doch , Herr

Forcrois, " erwiderte Marin , „ es Ist Herr Hesse , der meine . « — „ Alle Wetter ! "

rief Forcrois , indem er sich z» dem Deutschen wendete , „ jetzt löst Ihr das Räthsel !

Seyd Ihr Sachs oder Hesse ?" — „ Beides zugleich , meine verehrten Herren, " entgeg -

! nete der Deutsche , „ ich bin ein Sachse und neune mich Hesse , und bitte Euch beide

um Vergebung , daß ich mich dieser unschuldigen List bediente , um von Eurer bei-

derseiligen Vortreffiichkeit Nutzen zu ziehen . Da ich befürchten mußte , daß weder

Herr Marin noch Herr Forcrois mir Unterricht ertyeile » würde , wenn es ihm zu

Ohren käme , daß mich auch sein Nival zum Schüler angenommen habe , kam ich

auf Len , freilich etwas barocken , Gedanken , mich bei Herrn Marin Hesse , bei

Her «» Forcrois aber Sachs zu nennen . Da nun meine List , welcker gewiß kein

i unedler Zweck zum Grunde lag , entdeckt ist , kann ich wohl kaum mehr hoffen,

von Euch , Herr Marin , oder Euch , Herr Forcrois , einen ferner » Unterricht ge¬

nießen zu dürfen . " — „ Nicht doch ! " erwiderte Marin , „ 3hr habt uns beiden

Gerechtigkeit widerfahren lassen , und auS diesem Grund « bleibt Zhr mein Schüler
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chen « , «Die zwei qefabrvollen Tage « ( „ Der Wasserträger « , » Graf Armand «,
wie diese cherubini '

sche Oper in Deutschland oft betitelt ist ) , dcö » Abbe de
I' Epve « u . s. f.

Straßburg , 2l . April . Die Auswanderungen nach Algier hatten sich in
den letzten vier Monaten so vermehrt , daß von Seile deö KriegslninisteiiumS
neue Jnstrukiivncn nöthig waren . Dieselben sind nun erschienen und enthalten
Mehrfache Beschränkungen hinsichtlich der freien Ueberfahrt , welch ' letztere für
die Folge nur jenen Arbeitern gewährt werden soll , die sich vermöge ihrer Kör ,

perkraft und sonstiger Fädigkeiten zu Aufführung der Erdwälle eignen ( terrss -

«iers ) . — Man spricht von einer Mission angesehener Geistlichen » ach Rom .

Wohlunterrichtete versichern mich , daß dieselbe auf die neuesten kirchlichen Kon¬

flikte Bezug habe , in welche » man sich , wie eS den Anschein hat , nicht länger
bloö mit Journalkämpfen begnügen will . ( A . Z . )

Großbritannien
* London , 23 . April . In der gestrigen Oberhauesitzung wurde , nach ganz

kurzer Verhandlung , die Genridezvllbill ein drittes Mal verlesen , somit ange¬
nommen . — Nach einer von dem Geschäftsträger der Republik Venezuela in
London , Hrn . Fortique , an seine Regierung gemachten und in einem Supple ,
ment der Zeitung von CaraccaS am t . März veröffentlichten amtlichen Mit¬

theilung hat die britische Regierung beschlossen, die von Hrn . Schomburgh , dem
brik. Kommissär im Laufe seiner Landausnahms - und Gräuzbestimmungsarbeiten
festgestellten Gränzzeichen am Orinoko wcgnehmen zu lassen und desfalls bereits
die geeigneten Befehle an den Gouverneur von Britisch Guiana crlhcilt , wobei

jedoch die brit . Regierung , Lord Aberdcen ' s ausdrücklicher Erklärung zufolge ,
durchaus nicht gemeint ist, irgend einen Theil des Gemeingebiets , so weit dieses
früher von den Holländern innrgehabt war , aufzugeben . Dieses Benehmen der
brit . Regierung in der mir Venezuela so streitigen Gebietsgränzefrage scheint ,
nach dem Tone deS gcnanntcn Blatteö zu urtheile » , in Venezuela de» beste»
Eindruck gemacht zu haben .

Niederlande
Amsterdam , 17 . April . Der neue Justizminister , Herr van Hall , hat ein

Zirknlarschreibcn an die Beamten seines Departements erlassen , welches Alle ,
die kein Vertrauen zu seiner Verwaltung halten , zu anderen Ansichten gebracht
hat . Mau wird unstreitig sagen , daß ein Zirkular » och keine That ist ; allein
man kann darauf erwidern , daß ei » Zirkularschreiben eines Ministers Prinzipien
anfstellt , und daß eine Verwaltung auf diese anerkannten Prinzipien ihre Hand ,
luiigen und Operationen gründet . JeneS Zirkular enthält die Ansicht des
Ministers über mehrere Punkte eines Gegenstandes , der die allgemeine » Inte¬
ressen berührt : es fordert die Justizbeamten auf , dem Minister Rathschläge für
die Verbesserung ber neuen Gesetzgebung zu ertheile » , mit einem Worte , über
Alles , was die Aufmerksamkeit der Regierung auf diesen Punkt lenken könnte .
Und wenn mau erwägt , daß diese Bemerkungen und Nachweisuugen offen von
unabbängigen Männer » verlangt werden , so wird man eingestehen , daß der
neue Minister auf loyale Weise den Weg des Fortschrittes und der wahren
Freiheit betreten hat . Die alten Gesetze , die alten Ordonnanzen , Alles ist unter
seinem Ministerium der Kritik unterworfen , um nach den Bedürfnissen der Zeit
nnd der Interessen modifizirt oder durch Anderes ersetzt zu werden . Der Minister
ist tief durchdrungen von de » wichtige » und hohen Funktionen der holländischen
Jurisprudenz ; er erkennt jene edle und gänzliche Unabhängigkeit an , ohne
welche die Justiz nicht eristiren kann ; jene Unabhängigkeit , die durch unser
Fundamenralgesetz anerkannt und die zu achten der Minister sich zur heiligen
Pflicht macht . Nach dieser Instruktion , welche die Absichten der Regierung
enthält , hegt mau das Vertrauen , daß Se . Maj . in Zukunft die Richter unter
allen Ständen , unter allen Religionen wähle » und nur auf die Kenntnisse und
die Moralität der Kandidaten Rücksicht nehmen werde . Auf diese Weise werden
jene unseligen Glaubensunterschiede verschwinden , die nur traurige Zwietracht
im Lande veranlassen . Wenn die Unabhängigkeit eines Richters anerkannt ,
wenn seine Moralität und seine Tüchtigkeit erwiesen sind , was kann man dann
für die öffentliche Ruhe und die Aufrechthaltung der Rechte Aller noch mehr
verlangen ? Der neue Minister hat die Freiheit der Presse nicht vergessen ; er
bestimmt nicht die Gränze zwischen dieser Freiheit und der Zügellosigkeit , denn
die Definition dieser beide » Dinge ist fast ui möglich ; aber er nimmt jene Frei -
heil in ihrer liberalsten Bedeutung und läßt den Gesetze » das Recht , sich Aller »
zu widersetzen , was die Gränzen einer weise » Freiheit überschreitet . ( Pr . St . Z .)

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 14 . April . Der in Riga wegen Reform der gegenwärtigen

Bauernverhältnisse in Liefland seit dem 15 Febr . versammelt gewesene Adel
der Provinz hatte am 22 . März den Landtag geschloffen . Uebcr seine Ver¬
handlungen in dieser Beziehung ist bis jetzt nichts bekannt geworden . —
Schreiben aus Odessa berichten von der Heldenthat einer jungen Russin , Arrnja ,
welche mit ihrem Manne zusammen in der Nähe von Anapa bei der Feldarbeit
von de» Tscherkeffen überfallen wurde . Der Mann wurde erschossen , sie selbst
schwer verwundet und in die Sklaverei geschleppt . Im Okt . v . I . nahm sic

wie vor . " — „Und auch der meinige, " ergänzte Forcrois . Und wie sie sagten ,
so geschah es . Beide Musiker kamen durch dieses Ereigniß in ein vertraureres
Verhäliniß zu einander , beive beeiferten sich in der Ausbildung ihres gemeinsamen
Schülers , und sahen bald die schönsten Früchte ihres vereinten Strebend in einem
Talente erblühen , welches Len Ruhm seiner beiden Meister bald durch ganz Deutsch¬
land verbreitete .

Verschiedenes .
London . Die deutsche Oxer aus Mainz , welche in der vorjährigen Saison das Dru -

rhlanethealer irnie halte , wird sich am 2 . Mai d . I . in dem nicht wemger großen Co -
ventgardentheater ausrhun , wo den Winter über die englische Oper shielre . Als zum Per¬
sonal gehörig sind genannt die Damen : Stöckl - Heinefciicr , Glied ( vom darmstadter Hof -
theaier ) , Lutzer , Sch dct und Haffelt - Barih ( vom wiener H f, » einer ) , »nd die HH . Eich -
berger , MrUingcr , Staubigl und Adresch . Der Chor besteht aus 80 Summen und sott
von trefflicher Auswahl sehn . Der großherzogl . badische Kapellmeister Hr . Lachner ( von
Mannheim ) und Kapellmeister Ganz ans Darmstadt teilen das ebenfalls aus deutschen Mu¬
sikern gebildete Orchester . Das Reperloir , das fcüher auf Opern rein deiuschen Ursprungs
beschränkt war , lchernt jetzt erwkiiert ; n sehn , wenigstens stehen auch Epoiritni 'S Vestalin
nnd Cherubim ' s Wasserträger darauf . Mehecbeer ' s Hugenotten werden zum erstenmal in
London in Szene gesetzt werden . Unter neueren Tonwelken wird auch Lorzing ' s „ Ezar
und Zimmermann " zur Autführung kommen .

— In Homburg hat sich die Zahl der fremde » Gäste noch nicht vermehrt, ; das Spiel
ist etwas besuchter , riameniUch durch Kiankfurter . Neulich gelang es aber einem Eng¬
länder , der zum Marsch nach Afghanistan nach England eirrderriserr worben , die Bank in
Homburg zu sprengen . So wie an andern renommirien Badeorten , sollen in diesem Som¬
mer dort auch regelmäßige Konzerne starr finden ; auch gehl man mir dem Plane um , eine
Bühne daselbst einzurichteu .

— Ein englischer Kritiker ininkritisl , an » soreix » revierv « drückt sich über die deut¬
sch« Literatur und ihr spätes Erblühen auf folgende , «ven so bezeichnende , als anerkennende

die Fiucht u » d langte zu Pferde glücklich in Anapa an . Das Bildniß der
Heldin wird öffentlich verkauft . ( Bcrl . N )

Schweiz .
Genf . Einem Genfer wurde den 6 . März aus Italien geschrieben , mit

welchem Jubel die Jesuitenpartei die Verlegenheit begrüße , an welcher die pro¬
testantische Kirche in Genf laborirc . Es sey bereits berechnet , daß im I . 1860
die Katholiken der Bevölkerung Genfs ausinachen werden , daß diese Stadt
wieder ein Vasall von Rom seyn werde . Man habe in Genf keinen Begriff ,
welche erstaunliche Wichtigkeit jene Partei i» die Eroberung von Calvin 'S
Zitadelle setze . Ob die andern gemischten Kantone revolutionirt werden , sey
gleichgültig , nicht aber Genf , diese — wie der UltramontaniSmus grollt _
immer lodernde Fackel , deren Funken in so vielen Ländern den zerstörenden
Brand untethalte . Auch werde nichts versäumt , um Zwietracht anzublasen ,und der Klerus habe die gemessensten Befehle , die größte Thätigkeit zu ent¬
wickeln . ( A . S . Z . )

Tessin . Am 9 . April hat der Spezialgerichtshof zu Locarno , welcher
mit Untersuchung und Beurtheilung der in Folge deS Aufstandes >m vorigen
Jahre Angeklagten und im Verhaft Befindlichen beauftragt ist, folgende Urtheile
gefällt : Serafino Folctta , Bczirksrath von Verzasca , wurde zu zwölfjähriger
Zwangsarbeit verurtheilt ; Luigi Alessandro Zanino , Pfarrer vo» Bignasco , zu
zehnjähriger Zwangsarbeit ; Giuseppe GenaSci von Airolo zu zehnjähriger
Zwangsarbeit ; Florian » Magoria , ehemaliger Pfarrer zu Cavergno , zu acht -
jehnmonatlicher Gesängnißstrafc ; Paolo Lonzini zu achtzehnmonatlicher Gcfäng -
nrßstrafe , und Francesco Piazzi zu einjähriger Suspension vo » seine » bürge »
licben Rechten und zu zehn Franken Buße . ( kvpublicLiw ävlla 8vi22er »
il nlisns .)

Luzern . Es ist Ihnen a » S öffentlichen Blättern bekannt , waS für
Wirkungen hie und da die Missionen in unserm Kanton haben , so soll cs auch ,
wie wir vernehmen , mit den von dem « Soloth . Blatte « neulich angeführten
Thatsachen seine vvllc Richtigkeit habe », uns aber ist nicht recht bekannt , warum
weder von einer geistlichen noch einer weltlichen Behörde wenigstens untersucht
wird , ob so schwere Anklagen begründet seyen oder nicht . Wird gepredigt , wie
es christliche » Religiouölehrern ziemt , so ist man schuldig , die ungerecht unge¬
recht aiigeklagten Missionäre zu rechtfertigen ; wird es aber darauf angelegt , ge¬
wissenhafte Christen zur Verzweiflung zu bringen , wie es scheine» könnte , so
schreien die Opfer gegen die Thäter und gegen die sorglosen Zuschauer , die solchen
Skandal zn hindern Pflicht hätten , zum Himmel . Bei diesem Anlässe können
wir nicht unterlassen , auf einen dieSfallsigen Beschluß des Erzbischofs von Frei¬
burg vom Dezember vorige » Jahrs aufmeiksam zu machen . Auf die von vielen
Bürgern dortiger Stadt eingereichte Bitte um Missionäre gab derselbe den Be¬
scheid , er könne sich der frommen Gesinnungen der Bittsteller nur freue » , finde
aber , daß für ihre geistlichen Ucbunge » keine Nolh sey , die bezcichnete » religiösen
Männer hcrbeizurufc » , indem es ihnen an Gelegenheit nicht mangle , durch Bci -
hülfe der eigenen würdige » Geistlichen den religiösen Geist zu erneuern und zu
belebe » , und sic der fremden Geistlichen nicht bedürfe » , welche ihnen nicht mehr
zu geben vermögen , als die eigenen Seelsorger , und deren Herbeiführung auch
vielen Schwierigkeiten unterliegen würde , indem Staatsgesetze die Anstellung
fremder Geistlichen verbieten , und heilige Pflicht sey , die Gesetze zu befolgen ,
wenn sie nicht den Anordnungen GotteS entgegenlaufen . Das ist die Sprache
eines erzbischöflichen Hirten , der weiß , wer vom heil . Geist gesetzt ist, die Kirche
Gottes zu regieren . Bei uns scheint mau aizch in der Kirche die Volkssouveräner
tät geltend machen zu wolle » . ( B . Z .)

Spanien .
Aus Madrid bis zum 13 . April . Der Jirfant Don Francisco da Panla hat ,

wie man hört , sich durch Unterzeichnung von 30 Aktien für den Plan der Schiff¬
barmachung des Guadalquivir bis Eordova betheiligt . Ein nicht minder wich¬
tiges Unternehmen wird von der Provinzialdeputatio » von Sevilla beabsichligt ,
nämlich Erbauung einer Straße von Sevilla durch die Sierra Morena nach der
Provinz Ciudad Real , wodurch auch die Verbindung der Provinzen Cordova
und Badajoz mit Sevilla , vorzüglich aber der reichen OnecksilbetMinen von Al-
madcn mit letzterer Stadl einen neuen Impuls erhielte . Wegen der in Anda¬
lusien herrschenden Noih in Folge der Trockenheit , wodurch die Hoffnung der
Saaten » nd Weinberge zerstöit ist , hat die Provinzialdeputation vo» Sevilla
im Einvcrstäiidniß mit dem dortigen Kapitel öffentliche Gebete in allen Kirchen
der Provinz angeoidnet . In Madrid dagegen ist die Temperatur so streng , daß
in der Nacht vom 12 . auf de» 13 . staiker Schneefall eintrat . — Der Kongreß
bat am 13 . ein Gesetz angenommen , wornach 24 Millionen Realen vo » de»
Einkünfte » der Inseln Cuba und Puerto Rico vorweg genommen und zu Hebung
der Marine verwendet werden sollen . ( A . Z . )

Madrid , 11 . April . Der Jnfant Do » Francisco da Paula soll am 15 .
hier eintreffkn swas bekannttilb inzwischen geschehen ^ sein Aufentbalt wird aber
nur wenige Tage dauern , da ihm Aranjnez zur Residenz angewiesen ist , bis zur
Vollenduug ferner Wohnung in Sevilla . Dem gute » Herrn habe » seine feind¬
seligen Manifestationen gegen Christine und die cnragirtc Parteinahme für die

Weise aus : „ Indem wir vom neunzehnten Jahrhundert aus zürückblicken , mögen wir aufde» deuischen Geist dieselbe ausdrucksvolle Metapner anwenden , duich welche Füller die Na¬
tur der deuischen Begeisterung zu den Zeilen der Kreuzzüge beschrieb : Obgleich Deutsch¬land anfänglich zuruck blieb , war es doch später der wahre Atlas des Krieges ; das deut¬
sche Volk glich einer großen Glocke : es dauert lange , ehe sie in die Höhe gezogen ist , aber
klumal oben , gibt Ne cinen gewaltigen Klang ."

Darmstadt , 25 . April . Da seit Ende der vorigen eingetretene Sommerwetter zeigt
schon seine Wllkung . Seil dem 2Z . d . M . siud an einem auf der Südseite des Korrek -
tionshauses befindlichen Rebstock eine Menge Scheine zu bemerken . Auch in andern warm
gelegenen Gärten hat man schon diese für die Jahreszeit meikwürdige Er,cheinung .

— Im Münchner Tagblatte macht Jemand den Vorschlag , man solle , wie die Män¬
ner im Geweibs - und Handelssache , so die Bürgermärchen ( nur diese ?) in der Haus -
mirthschafiskunde einer Prüfung unterziehen ( etwa vor einem Foium tüchiiger Hausmüt¬
ter ) . bevor man ihnen die Bewilligung zur Heiralh ertheile . Es habe leider seine Rich¬
tigkeit . daß heutzutage gar viele Frauenzimmer ganz verkehrt und zweckwidrig erzogen wer¬
de » ; man lehre sic französisch . Musik , Gatantericaroeir und andern Tand , aber eben nur
Das nicht , was bei ' m Standeswechjel allein ihnen frommen könne , nämlich Sinn und Ge¬
schick zum häuslichen Leben .

— Das Taschenbuch „ Orpheus " bringt der Frauenwelt , aus ber Feder Levitschnigg 's ,
folgende sinnige Verse :

Ist doch das Weib die immergrüne Rose ,
Di « Gott in s winierliche Leben warf ,
Zum Pfände , daß der Mann , der glaubenslose ,
Auf einen Lenz im Jenseits hoffen darf .
Nur Schade , daß der Mer sch die Lenzpropheten ,
Die offenbarend ihm entgegentreten ,
So oft wie Sklaven stürzt in Leid und Schmach !
Daß er , das Duftgebeimniß zu entdecken ,
Die zarte Knospe bricht und dann mit Schrecken
Erkennt und weint , daß er — ein Herz zerbrach .
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Eraltirten seit 1837 gar wenig genützt, bisher mußte er wie ein Verbannter in
BurgoS leben, der Aufenthalt in Madrid wurde ihm geradezu abgeschlagen und
nun geht er als Konfinirter nach Sevilla . Bis zu seiner Abreise nach Frank -
reich 1838 hatte er immer im königlichen Pallast zu Madrid gewohnt , als
väterlicher Oheim der Königin ; nun aber hat man ihm für die wenigen Tage
seines hiesige » Aufenthalts eine Privatwohnung gemicthet und gleicherweise
verhält rS sich mit seinem künftigen Aufenthalt in Sevilla ; der bcrümte Alcazar ,
der Pallast der alten Könige , bleibt ihm dort verschlossen , und er muß sich mit
einer Privatwohnung begnügen . Der Diplomat und gegenwärtige Senator
Don Mauricio Carlos de OniS hat von Sr . königl. Hoheit , oder besser gesagt
von der Regierung den Auftrag bekommen , den älter » Prinzen desselben nach
Spanien abzuholen ; bezüglich deS jünger » Sohns ist einem Marineoffizier
gleiche Weisung zugekommen. ESpartero und die Regierung suchen sämmtliche
Mitglieder der königlichen Familie nach Spanien zu ziehen, ohne daß sie ihnen
eine Rolle zu spielen erlaube » wollen. ( A . Z . )

Hr Madrid , 18 . April . (Korresp.) Eine Mehrheit von 76 Stimmen
gegen eine einzige hat de» Bericht der Kommission , den Hr . Ma >lia » i selbst
mitunterzeichnete, angenommen , nach welchem der Senat die Motion deS Hrn .
Marliani nicht berücksichtigen wird . — In der Senatssitzung vom 18. nahm
Hr . Uzal daS Wort , und machte einen heftigen Ausfall gegen das Ministerium
wegen einer gegen eine Presse verübten Ungerechtigkeit. Die Minister der Ge¬
rechtigkeit und Gnade , so wie der RathSpräsident , antworteten dem Redner .
Hr . Escalante , der politische Gefe von Madrid , nahm die Angriffe des Hrn .
Uzal als Persönlichkeiten auf und strafte den Redner Lügen , worauf Hr . Uzal
den Hrn . Escalante eine» Betrüger nannte . ( Große Unruhe im Senate ; der
Präsident hatte Mühe , die Ruhe herzustellcn.) Man hofft, daß der Streit zwi¬
schen den HH . Uzal und Escalante keine weitere Folge haben werde . — Ma¬
drider Börse : 3proz . 23 2 Monate Zeit , Sproz. 28 '/ , 2 Monate Zeit . — Der
Regent hat den 17. d . in Begleitung seiner Gcmahlrn dem Jnfante » einen Be¬
such abgestartet . — Der Bruder deS Regenten , Don Antonio Eöpartero , ist in
der Nacht vom 17 . auf den 18 . mit Tod abgegange » .

A f r i k a.
* Die » Malta Times « vom 15 . April bringt ein Umschreiben von Herrn

Warrington , dem brit . Konsul zu Tripolt , batirt vom 26 . März und gerichtet
an die verschiedenen Häuptlinge des Innern und der Nordküstc Afrikas , worin
er ihnen das Thörichte sowohl als das Grausame des Sklavenhandels vorstellt,
und ihnen räth , an dessen Stelle einen thätigen Hantel i » de » natürlichen Er¬
zeugnissen und Wertbsachen Afrikas , wie Golkstaub , Elfenbein , Etroußfcdern ,
Gummi , Häute , Indigo u . s. w . zu s tzen . Das fragliche Umschreiben ist iu' s
Arabische übersetzt und in Menge veitheilt worden.

Amerika .
Vereinigte Staaten . Newyork , 2 . April . Die neue Dampfschiff¬

fahrt der Engländer nach Westindien und zwischen den Inseln und Gestadendes merikanischen Meerbusens ist für die Nvrdamerikanrr «in » euer Stein deS
Anstoßes . Sie sehen darin ein weiteres Mittel , um Englands Einfluß und
unmittelbare Herrschaft zum Nachtheil der Vereinigten Staaten dort ausjudeh »eu '
insbesondere haben sie England im Verdacht , eS beabsichtige, sich Cubas , p,-
Juwels von Westindien , zu bemächtigen. Die spanischen Behörden auf Euba
und Puertorico legen dieser Dampfschifffahrt , von welcher sie ähnliche Plane ,
wie die Engländer , namentlich aber die Aufwiegelung der Sklaven befürchten ,̂alle möglichen Hindernisse in den Weg . Bald entreißen sie den Dampfschiffen ,
die Biiefpakcte , bald verbieten sie ihnen das Einlanfeu in ihre Häfen . Die ,
Nordamerikaner sehen diesen Widerstand mit großer Freude , und fassen ähnliche !
Beschlüsse .

Baden ( siehe auch Beilage ) . >
* Rastatt , 26 . April . (Korresp. ) Gestern Abend gegen 10 Uhr wurde

der vcrheirathete Bürger Thomas Schüler von Bischweier auf dem Rückwege 1
vom hiesigen Jahrmärkte in der Nähe von Rauenthal von einigen Manns -
Personen überfallen und durch einen Hieb mit einem Stock auf der linken Seite i
des Kopfe « so verwundet , daß er an de » Folgen dieser Verwundung heute Vor - j
mittag 9 Uhr starb . Als muthmaßliche Thäter sind die Brüder Simon und
Valentin Braun von Rauenthal , so wie der dortige Wagnermeistcr Martin fKiehnle bezeichnet und durch die Gendarmerie bereits gefänglich eiugeliefert
worden . Simon Braun ist Soldat bei 'm großh . Leibinfantericregiment und der¬
malen beurlaubt . Die Veranlassung zu diesem mörderischen Ueberfall ist zur
Zeit noch unbekannt .

* Heidelberg , 25 . April (Korresp. ) Als die Gendarmen Burger und
Keller gestern Nacht um '/,tOUHr auf dem Wege waren , zur Aufrechthaltung
der Ordnung , eine Patrouille nach dem Bahnhof zu machen , trafen sie in der
Vorstadt einen betrunkenen Schreinergesellen , der sich so unanständig betrug und
solchen Lärm auf der Straße machte, daß sie ihn arreiirten und auf das Mann¬
heimer Thor in Arrest brachten . Der Schreinergeselle widcrsetztc sich der Arre-
tirung , wollte den beiten Gendarmen entweichen und an der Thüre des Ge-
fangenwärters mit Gewalt durchgehen. Im Ringen mit demselben rutschte dem
Gendarmen Keller, der ihn festhielt, daS Gewehr von der linken Schulter herab,
ging dabei loS und der Schuß in das linke Ohr durch den Kopf ; jenes wurde
theilweise abgerissen und die Hirnschale so zerschmettert, daß ein Stück in der
Größe eines Klonenlhalers nicht mehr aufgefunden werden konnte. Sprechen
konnte der Unglückliche nicht mehr , doch lebte er noch vier Stunden ; er hiuter -
läßt eine Mutter und fünf Geschwister.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .
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zeige .
Verwandte und Freunde

benachrichtige ich hiermit , daß meine geliebte Mutter ,
Wilhelmine S iev ert , geb . Bouginv , heute Mit¬
tag 12 Uhr »ach langem Leiden , im 73sten Lebens¬
jahre , entschlafen ist , und bitten um still « Theil -
uahme .

Rastatt , 27 . April 1841 .
Sievert ,

Steuenevisor .
f^ .682 .2j Karlsruhe . sMuseumj Der

bereits früher angekündigte festliche Ball (dal pars )
zur Feier der Vermählung Ihrer Hoheit der Prinzessin
LLVL -LMDLLWL wird

Montag , ce » 9 . Mai d . I . ,
statlfindeu . Der Anfang ist nach 8 Uhr .

Karlsruhe , den 27 . April 1842 .
Die Museumskommission.

f^ .660 .3j Karlsruhe . ( H o I z v e r fiel g eru n g .)
Aus » ein großh . Harktwalde , Forstbezirks Eggenstein , wer¬
den öffentlicher Versteigerung ausgesetzt

Freilag , den 29 . Avril d . I .,
in de» Distrikte » Rappenacker , Pfalzgrasenjagen und

Lmdacker :

3l '/ , Klafter Eichenholz ,
65 '/ . „ Forlenholz ,
57 „ eichene Stumpen und
11 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz .

Die Zusammenkunft findet früh 8 Uhr auf der grabener
Allee beim eggenstein - Hagsfelder Weg statt .

Karlsruhe , den 25 . April 1842 .
Großh . bad . Hossorstamt .

v. Schönau .
f ^ ..658 .3j Bruchsal . ( Holzversteigerung . )

Aus der Forstd mäne obere Lußhardt , Schutzrevier Foist ,
werden du,ch die Bezirkssoistei Bruchsal öffentlich versteigert :

Samstag , Len 30 . April d . I . :
21 Klafter buchenes Scheiterholz ,

6 '/ . „ eichenes do .
1t ,, erlcnes do.
36 -/ . „ gemischtes bo .
12 „ buchenes Prügelholz ,
24 '/ . „ gemischte « d » .

6 „ buchenes Slockholz ,
4 V. „ gemischtes do.

400 Stück buchene und
1525 „ gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft findet Morgens früh 7 Uhr auf der
kronauer Allee bei dem Thürengel - Richtweg statt .

Bruchsal , den 24 . April t842 .
Großh . bad . Forstamt .

, v . Rotberg .
vckt. Fischer .

(^ .676 . 3 ) Hub¬
bad . ( Anzeige . )
Sonntag , den 1 .
Mai , zur Eröffnung

des Hubbades tadle ä 'dote und Abends Ball ;
wozu ergebenst einladet

C Fries .

feV .678 . lj Karlsruhe . ( Anzeige . )

« « V^ FF/K « ^ FF ^ F ,
habe ich auf Verlangen ganz feine in Paris fertige » lassen
zu den berorstehenden Hosiesten . als :

en ton , gern -«»,
puur Karnlture »,
e» kleura nvec or et nrxeirt ,

Irelivtrope , rose » Ne derbere , rose » »ux
trois »uantes eie . und alle mögliche der ZahreSzeit
entsprechende Blumen .

, die allerneuesten in allen Farben ,
sind henie angekommen , wovon hiermit die geehrten Damen
ganz ergebenst in Kenntniß setzt

Karlsruhe , den 27 . April 1842 .
Mlle . Möhler ,

AmaUenstraße Nr . 19.
f^ . 67l . 1j Karlsruhe . ( Stellegesuch .) Sin Mann

von 25 Jaoren , noch nicht militärfrei , der mit guten Zeug¬
nissen » ersehen ist, sucht eine Stelle als Kutscher oder Haus¬
knecht . Näheres in der Stadt Pforzheim .

feV.657 .3j Karlsruhe . ( LogiSvermitthung .)
In der Langenstraße Nr . 136 find 2 elegant möblirte Logis
an Herren Deputirte , jedes von 2 Zimmern , zn vermiethen .

Staatspapiere .
Pari » , 28 . April . 3proz . kou,ol . 8l . 50 4proz . konf.

102 . — . 5pro ;z«nt . konsol . 120 . 50 . Bankaktien 3370 — .! Kanataktien 1250 . — . St . Germaineisrnbahnaktirn 840 . — .
1 Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer : 335 . — , Unke«' Ufer , 205 . — . OrleanSer Eisenbahnaktien 597 . SO Straß¬

burg - bas . Eisenbahnakt . 237 . 50 . Blg . öproz . Anleih « 103 ' ^
römisch « do . 105 '/ , Span . Aki . 25 ' /, , Paff . 5 . Neap . 107 . 50 .

Wien , 23 . April . 1834er Loose 140 ; 1839er 112 '/, ;
oproz . Melalliq . 108 ' / , ; 4prvz . 99 ' / . ; 3proz . 76 -/, ; Ester¬
hazy 48 ' / , ; Bankaktien 1668 ; Mail . Eisenb . 88 ; Rorob .

f^ .510 ij Karlsruhe .

« FF « « F ^ » F
mit einem effektiven Kapitalfond von Zwei Millionen Gulden Konv . M . , Hai laut Beschluß des hoben
Ministeriums oeS Innern vom 25 . Mai 1834 . Nr . 4054 , die landesherrliche Eilaubniß erhalten , Güter ( Waaren )
während ihres Transports sowohl zu Wasser als zu Land zu versichern .

Zur Erleichterung des handelnden PubutumS hat sie vor acht Jahren den Unterzeichneten in Karlsruhe
als Hauptagenten füe Karlsruhe und Umgegend ernannt , und ihn devollmächugt , Veistcherungsanträge anzunehmen ,
adzu,chtießen und Policen auezuseriigen .

Die Azicnda Assicuratrice i » Triest ist seit einer Reihe von Jahren mit dem Zutrauen der Kaufleute von
Italien , Oesterreich Deutschland , der Schweiz uud angränzenden Länder beehrt . Sie hofft, dasselbe auch im
Grvßherzogthum Baden zu rrwelden , da ihr bisheriges Benehmen und die zahlreich geleisteten Entschädigungenalt - r Art die vollgültigsten Bewiise , daß sie Nets allen billigen Anforderungen zu emsprechen und den Versicherien die
beruhigendste Uederzeugung einer besonnene » VerfahrungSweise ein,ustößen wußle , geliefert haben . Die Garantie er¬
streckt sich auf viele Gesagten , für welche Fuhr - und Schiffleute nicht haften und bei welchen selbst gegen den
Speditor kein Regreß stau findet.

Lue dehnt sich ' nicht » uc auf das Inland , sondern auch auf die entferntesten Gegenden Europas aus , und be¬
greift in sich sowohl die Güter , welche versandt , als auch diejenigen , welche aus sveiter Ferne bezogen werden .Dem HanbeiSstande die Anzeige , daß als Agenten

die Herren Eyffen und Claus in Mannheim und Frankfurt ,und Herr L . Reiß in Stadt Kehl
ernannt , und daß sowohl bei Jenen , als wie bei dem Unterzeichneten die neuen billigen Prämientarife nach den
HaiiVthandel - vlahen Deutschlands . Belgiens , Hollands , Franke , Italiens und der Schweiz zu haben ,un » die B . rstcherungsanlrägc abzugrben find . eichsKarlsruhe , im Apnt 1842.

Im jVamen äer Lfllrlvv iu Iriest :

c . L . vnLviivvLnrtt.
Langestraße Nr . 26 .

Frankfurt . 27 . April . Prz . Papier . Geld .
Österreich . MetalliqueSobligaiionen 5 —

4 — 101 '/ ,
„ 3 _ 78 -/ .

„ - Bankaktien 2024 2022
st. 250 Loos« bei Rothschild . 113 '/ , 113 '/ ,
st. 500 Loose do. 142 '/ ,
Bethmann ' sche Obligat . 4 . - WO'

.
do. ! 4 '/ . — 103 -/ .

Preußen . Preuß . StaalSschutdscheine 4 — 106 -/ .
„ Prämienscheine — 84 '/ .

Bayern . Obligationen . 3 '/ . — W2 '/ .
Frankfurt . lLbligationen . 3 '/ . — 103 V.

TaünuSakiien ebne Div . 387 '/ . 388 ' / .
Eisenbahnobilgationen . 4 101 '/ .

Baden . st. 50 Loose bei Goll und S . 121 '/ . —
st. 50 Loose von 1840 . — 4S '/ .
Renten,cheine 3 '/ . — 98 '/ .

Darmstadt Obligationen 3V. — 98
st . 50 Loose — 82 ' / .
A. 25 Loose — 24 ' /.

Nassau . Obligationen bei Rothsch - 3 '/ . — 98V . 1
st. 25 Loose 23 22 ' / .

Holland . Integrale 2 '/ . 52 5 >V.
Spanien . Aktivschuld m . lt E - ü 23 ' / . 23 '/ .
Polen . fl. 300 Lotteriel ° -» e Rlh . . .. 1 - 78

dö. zu kl- irliO . 1 - 84 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
Friedricksvor . .
Holl . 10 st- Stücke
Randdukaien . .
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

G e I
st. kr.

11 2
9 37
S 52 ' / ,
5 34V .
9 25

11 51

> k u r S .
Silber .

Gold »I lUarco
Laubthaler . ganze
Preuß . Thaler . - 1
5 Frankenthaler . 2
Hochhaltig Silber . 24
Gering u . mittelhalt . 24

fl. kr.
373 —

2 43
45 '/ .
20
20
1»
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